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iese Geschichte handelt von Schnee, Sonne, Bergen, Sport und vielen verliebten jungen Leuten. 
Da ist beispielsweise die Bobmannschaft Treß, die bei den großen Bobrennen um den Garden- 
Pokal starten will und mit den besten Aussichten ins Rennen geht. Es sind vier nette junge Leute, die 
schon seit Jahren ihre Rennen zusammen fahren und gewinnen, — Dieses Mal scheint ihr Rennen aller- 
dings unter einem ungünstigeren Stern zu stehen: ein Mädel ist in ihre Freundschaft eingebrochen, — 
und dieses Mädel ist keine andere als Mary Garden, die Tochter des Captain Garden, der den heiß- 
umstrittenen Pokal für die Bobrennen gestiftet hat. Drei dieser jungen Leute haben sich in der ersten Minute 


hoffnungslos in sie verliebt, — lediglich Treß, der Führer der Mannschaft, 
bleibt kühl bis ins Herz hinein. Gerade das aber reizt Mary. Sie ist 
ein verwöhntes junges Mädel. Sie will umschwärmt werden. Daß ein 
Mann es wagt, sich nicht für sie zu interessieren, empfindet sie als 
persönliche Beleidigung. — Mary ist übrigens mehr oder weniger verlobt 
mit einem Baron Plessow, der bis zur Ankunft der Treß-Mannschaft als 
heißester Favorit für das Rennen galt. Wenn man sagen wollte, daß Mary 
ihn liebt, so wäre das übertrieben, — die Verlobung ist mehr der Wunsch 
ihres Vaters gewesen, — — aber seit sich dieses Luxusmädel von Treß 
brüskiert fühlt, steht es bedingungslos auf Plessows Seite. Um ihm zu helfen, 
verabredet es sich mit den einzelnen Mitgliedern der Bobmannschaft 
Treß zu einer zweitägigen Hochgebirgstour. Mary will diese Tour so 
lange ausdehnen, daß die Mannschaft zu spät zum Rennen kommt. 
Treß erfährt davon und schließt sich der Tour an, um dafür zu sorgen, 
daß seine Freunde in ihrer Eifersucht keine Dummheiten machen. — 
Während die fünf jungen Leute eine der schönsten Gebirgstouren 
unternehmen, tun sich in dem mondainen Hotel des Kurortes allerlei seltsame Dinge. 
Baron Plessow, der bekannte Sportsmann, scheint keine ganz einwandfreie Persönlich- 
keit zusein. Jedenfalls muß er sich von einem merkwürdigen und geheimnisvollen 


Herrm Schmidt unter vier Augen 
beschuldigen lassen, ein Hoch- 
stapler und ein Heiratsschwindler 
zu sein, der jetzt seine letzte 
Rettung in der Verlobung mit 
der reichen Mary Garden sehe. Dieser Herr Schmidt läßt durchblicken, daß er über seine Kenntnisse 
den Mund halten werde, sofern Plessow ihn an den Einnahmen beteilige. Dazu hat Plessow ‚aber 
keine Lust. Tatsächlich bietet sich am nächsten Tage eine bessere und schnellere Chance, sich zu 
sanieren und den unangenehmen Mitwisser loszuwerden: ein kleiner Tresordiebstahl, bei dem er den 
Verdacht auf Schmidt lenkt. — Ahnungslos befinden sich die jungen Leute im Gebirge. Ohne ihr Wissen 
hat Mary die Uhr in der Schutzhütte, in der sie eine lustige Nacht verbrachten, zurückgestellt, so daß sie 
unbedingt zum Rennen zuspät kommen werden. Aber Marys frecher Plan scheitert an einer Kleinigkeit: 
an der Kleinigkeit nämlich, daß sie sich in Treß verliebt hat. Während drei Jungs aus der Mannschaft 
noch den höchsten Gipfel der Alpen besteigen, gesteht sie Treß, was sie getan hat — und warum sie es 
getan hat. In höchster Eile versucht Treß durch Spiegelzeichen seine drei Freunde zurückzurufen, — in 
höchster Eile wird die Abfahrt angetreten, denn unten sind die Bobrennen schon im Gange. Eine rasende 
Talfahrt folgt, auf der sich alles gegen sie verschworen zu haben scheint, aber über alle Hindernisse 


jagen sie auf sausenden Skiern hinab, — werden sie noch zur Zeit kommen? — In letzter Sekunde vor 
Beendigung des Bobrennens treffen sie ein. Allerdings haben sie unterwegs einen ihrer Mannschaft 
verloren, — Mary springt für ihn ein und fährt das Rennen als vierter Mann mit. — Inzwischen ist im 
Hotel der Tresordiebstahl entdeckt. Aufregende Ereignisse folgen, da jeden 
Augenblick ein anderer der Täterschaft verdächtigt wird. Zum 
allgemeinen Erstaunen findet man den Captain Garden in einem 


fremden Badezimmer eingeschlossen, und er kann nicht 
wie er da hineingerafen ist. Jede Zimmerdurch- 
neue Ueberraschung; und zum Schluß gibt es 
klärung über die Persönlichkeit Plessows und ‘ a 


einmal sagen, 
suchung bringt eine 
eine unerwartete Auf- 
des geheimnisvollen Herrm 
Schmidt. — Treß hat inzwischen das ‚Bob- "rennen gewonnen, mit Mary als 
„viertem Mann‘, und als Captain Garden, der infolge der Ereignisse im Hotel 
„sein“ Rennen versäumt hat, bei der Preis- verteilung der Siegermannschaft den Pokal 
überreichen will, da muß er ihn zu seinem Erstaunen seiner eigenen Tochter übergeben. 
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Lied und Tango 
Refrain: 
in aun Ul ” Komm, wir bau'n uns ein Schloß auf dem Mond, 
Wil 2 wo das Glück und die Liebe drin wohnt! 
Niemand hört, niemand stört, 
ja, dort sieht uns keiner zu, 
wenn wir, ich und du, küssen! 
Nur der Mann auf dem Mond, der hält Wacht, 
jede Nacht, bis wir beide erwacht! 
Es gibt kein Land, wo man so wohnt, 
komm, wir bau'n uns ein Schloß auf dem Mond, 
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